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Bildung ist zentral für die Integration Geflüchteter sowie ihre Zukunftsperspektiven und somit ein 

wesentliches Anliegen für geflüchtete Schüler*innen und ihre Familien. Trotz hoher Bildungsmoti-

vation sind geflüchtete Kinder mit einer Vielzahl von Herausforderungen konfrontiert. In diesem 

Beitrag beleuchten wir, wie Lehrer*innen, Mitschüler*innen, Unterrichtsbedingungen und -inhalte 

sowie schulpolitische Rahmenbedingungen und Elternarbeit eine positivere Bildungserfahrung für 

junge Geflüchtete fördern können. Mit konkreten, praktischen Anregungen für einen wertschätzen-

den und ressourcenorientierten Umgang mit Diversität, zeigen wir auf, wie Integration in Schulen 

begünstigt und damit die Bildungschancen geflüchteter Schüler*innen gefördert werden können. 
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Schlagwörter Zielgruppe: Lehrer*innen, Schulleiter*innen, Schulsozialarbeiter*innen, Erzieher*in-

nen, ehrenamtliche Mentor*innen 

Bildung ist eine zentrale Priorität geflüchteter 

Menschen, wenn sie im Aufnahmeland ankom-

men.1 Trotzdem ist die Schulbesuchsrate bei 

Geflüchteten im Vergleich zu Gleichaltrigen 

ohne Fluchterfahrung international sehr nied-

rig.2 

Wir analysieren Herausforderungen und Inter-

ventionsmöglichkeiten auf verschiedenen Ebe-

nen, von geflüchteten Schüler*innen selbst, 

über Mitschüler*innen, Lehrer*innen, Unter-

richtsbedingungen, und -inhalte bis hin zu 

schulpolitischen Rahmenbedingungen und El-

ternarbeit. Diese Anregungen sollen dazu bei-

tragen, ein inklusives Schulumfeld mit gerech-

ten Bildungschancen für geflüchtete Schü-

ler*innen zu fördern.  

Geflüchtete Schüler*innen 

Geflüchtete Schüler*innen müssen nicht nur 

allgemeine altersbedingte Entwicklungsaufga-

ben meistern, sondern auch mit spezifischen 

fluchtbedingten Herausforderungen umgehen. 

Sie haben potentiell traumatische Erfahrungen 

gemacht, die ihre Entwicklung und psychische 

Gesundheit beeinflussen können.3 Auch im 

Aufnahmeland gibt es andauernde Belastungen, 

wie z.B. die Trennung von einem oder beiden 
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Elternteilen.4 Auch Unsicherheit bezüglich ih-

res Aufenthaltsstatus sowie des Ausgangs ihres 

Asylverfahrens sind belastend und eine Ableh-

nung des Asylantrags beeinträchtigt das psychi-

sche Wohlbefinden asylsuchender Kinder und 

Jugendlicher enorm.5 Hinzu kommen meist 

schwierige Lebensbedingungen in Gemein-

schaftsunterkünften. Viele berichten, dass sie 

schlecht schlafen und keinen ruhigen Ort zum 

Lernen haben.6  

Zusätzlich müssen neuzugewanderte Jugendli-

che innerhalb der Familie oft Erwachsenenauf-

gaben übernehmen (z.B. Betreuung jüngerer 

Geschwister, Übersetzungshilfe für Eltern).7 

All dies beeinflusst, wie geflüchtete Schüler*in-

nen ihre schulischen Aufgaben erfüllen können. 

Es empfiehlt sich, geflüchteten Schüler*innen 

eine*n Mentor*in als Vertrauensperson und 

psychosoziale Unterstützung zuzuteilen wie in 

Schweden und den Niederlanden. In Deutsch-

land liegt dies bisher allein in der Verantwor-

tung des*der Lehrer*in.8 

Nicht-geflüchtete Mitschüler*innen 

Ähnliche Erfahrungen und das Gefühl, wertge-

schätzt zu werden, spielen für Geflüchtete eine 

entscheidende Rolle für die Entwicklung neuer 

Freundschaften.9 Daher ist es schwierig, 

Freundschaften mit nicht-geflüchteten Mitschü-

ler*innen aufzubauen. Hinzu kommen Diskri-

minierungserfahrungen aufgrund ihres Ausse-

hens, ihrer Religion oder ihrer Sprachkennt-

nisse. Lehrer*innen können die Dynamik zwi-

schen geflüchteten und nicht-geflüchteten 

Schüler*innen verbessern, indem sie einen von 

Schwächen und Defiziten geprägten Blick auf 

Geflüchtete, die Darstellung dieser als “die An-

deren”, das „Exotisieren“ der Herkunftskultu-

ren und andere subtile Formen der Diskriminie-

rung vermeiden.10  

Kontakt zwischen Mitgliedern verschiedener 

Gruppen ist eines der stärksten Mittel, um Vor-

urteile und Gefühle persönlicher Bedrohung zu 

überwinden.11 Es sollten daher früh Möglich-

keiten für positive Kontakterfahrungen auf Au-

genhöhe zwischen Jugendlichen mit und ohne 

Fluchterfahrung geschaffen werden. Das ist be-

sonders wichtig, da getrennte Vorbereitungs-

klassen für neuzugewanderte Schüler*innen 

diesen Kontakt oft verhindern.  

Das Programm „WIRwerden“ schafft gezielt 

solche Kontaktmöglichkeiten, indem Tandems 

aus Kindern mit und ohne Fluchterfahrung ge-

bildet und pädagogisch begleitet werden.12 

Nach der Teilnahme am Programm zeigten die 

Kinder im Vergleich zu einer Kontrollgruppe 

positivere selbstbezogene Einstellungen, was 

wiederum eine wichtige Bedingung zur Ent-

wicklung von sozialen Beziehungen und 

Freundschaften ist.13 Auch das Erlernen der 

deutschen Sprache und die soziale Teilhabe 

konnte durch Tandems stark gefördert wer-

den.14  

Gemeinsame Freizeitaktivitäten können auch 

von der Schule außerhalb des Unterrichts im 

Hort oder Arbeitsgemeinschaften angeboten 

werden. Gleichzeitig zeigt sich aber, dass ge-

flüchtete Schüler*innen nur halb so oft wie ihre 

Altersgenoss*innen ohne Fluchterfahrung an 

solchen Aktivitäten teilnehmen.15 Mögliche 

Barrieren zur Teilnahme müssen also identifi-

ziert und abgebaut werden. 

Lehrer*innen und Unterricht 

Lehrer*innen kommt eine zentrale Rolle für die 

Integration zu, beginnend bei ihrer kritischen 

Reflexion der eigenen Rolle, Einstellungen, 

Herkunft und Perspektive.16 Um auch bei Schü-

ler*innen ein kritisches Bewusstsein für die ei-

gene Perspektive und soziale Ungleichheit in 

der Gesellschaft anzuregen, gleichzeitig inter-

kulturelle Kompetenz und ein Gefühl von Zu-

gehörigkeit zu fördern, ist es wichtig, die Le-

benswelten aller Schüler*innen im Unterricht 

einzubeziehen und kultureller Vielfalt wert-

schätzend zu begegnen.17  

Dies kann z.B. durch Unterrichtsprojekte wie 

das „Identitätsprojekt“ passieren, wo sich Schü-

ler*innen mit der eigenen kulturellen Prägung 

und Herkunft, aber auch mit Deutschland als 

Einwanderungsland auseinandersetzen.18 Ein 

ähnliches Unterrichtsprojekt ist das „Immigrant 

Stories“-Projekt.19 

Solche Projekte können außerdem die kulturelle 

Identität als eine wichtige psychologische Res-

source im Umgang mit Diskriminierungserfah-

rungen fördern.20 Auch die Herkunftssprache ist 

eine wichtige Ressource und kann im Unterricht 

genutzt werden, z.B. indem man Schüler*innen 

mit derselben Herkunftssprache ermuntert, sich 



 

Copyright © 2021 Fachnetzwerk Sozialpsychologie zu Flucht und Integration 

gegenseitig schwierige Inhalte in dieser Sprache 

zu erklären.  

Bei der Wahl von Unterrichtsmaterialien sollte 

darauf geachtet werden, dass diese eine vielfäl-

tige Gesellschaft abbilden und keine stereoty-

pen Bilder von Menschen mit Zuwanderungs- 

oder Fluchterfahrung transportieren. Hierfür 

können auch Materialsammlungen für diversi-

tätssensible Curricula verwendet werden.21  

Lehrer*innen sind wichtige Bezugspersonen 

und können viel dazu beitragen, die Schule zu 

einem Ort zu machen, an dem sich alle Schü-

ler*innen wohlfühlen und gerne lernen. Insbe-

sondere Lehrer*innen, die die Herkunftssprache 

geflüchteter Schüler*innen beherrschen, sind 

wichtige Vorbilder und können diese gut unter-

stützen, Deutsch zu lernen und ein Zugehörig-

keitsgefühl in der Schule zu entwickeln.22 An-

gesichts möglicher Verluste von Bezugsperso-

nen und vertrauten Orten kann dies ein wichti-

ger Ausgleich sein.23 Das „Healing Class-

rooms“-Programm bietet hier sehr gute An-

sätze.24 

Schulpolitische Rahmenbedingungen 

Unterbrochene Bildungsbiographien betreffen 

viele geflüchtete Schüler*innen. Aber auch 

nach der Ankunft in Deutschland wird vielen 

ein Schulbesuch verwehrt, z.B. wegen eines un-

klaren Rechtsstatus oder der Herkunft aus ei-

nem sogenannten „sicheren Herkunftsland“. 

Diejenigen, die Zugang zu schulischer Bildung 

erhalten, besuchen in der Regel zunächst Vor-

bereitungsklassen um Deutsch zu lernen. Diese 

sind oft an Hauptschulen angesiedelt. Wenn die 

Schüler*innen dann bereit sind, am regulären 

Unterricht teilzunehmen, bleiben sie häufig an 

derselben Schule. Damit wird der Bildungsweg 

geflüchteter Schüler*innen maßgeblich beein-

flusst und die Chance für eine Hochschulbil-

dung gesenkt. Auch ungenügende Sprachkennt-

nisse und Unkenntnis über Zulassungsverfahren 

sind Barrieren.1, 8 

In der Laborschule Bielefeld hingegen werden 

geflüchtete Schüler*innen von Anfang an in he-

terogenen Stammgruppen unterrichtet und be-

kommen zusätzlich Sprachunterricht. Diese 

Einbindung in feste Stammgruppen fördert die 

Bindung zur Schulgemeinschaft und das Erler-

nen der deutschen Sprache.25 

Vielversprechend ist es auch, Lehrer*innen mit 

eigener Fluchterfahrung in die Schulen zu brin-

gen wie z.B. im „Refugee Teachers Program“. 

26 Die geflüchteten Lehrer*innen werden hier 

zusätzlich in deutscher Sprache und dem deut-

schen Schulsystem weitergebildet. Anschlie-

ßend können sie als Hilfslehrkräfte im Unter-

richt eingesetzt werden. Geflüchtete Lehrer*in-

nen bringen wichtige Kenntnisse und Perspek-

tiven bezüglich der Lebensrealitäten geflüchte-

ter Familien mit und können diese mit anderen 

Lehrer*innen und Schüler*innen teilen. Der 

Lehrer*innenberuf sollte daher zugänglicher 

und ausländische Abschlüsse anerkannt wer-

den, um das Wissen und die Kompetenzen die-

ser Lehrer*innen zu nutzen.27 

Elternarbeit 

Eine gute Zusammenarbeit zwischen Eltern und 

Schule kann Schulleistungen, Entwicklung und 

Zukunftschancen fördern.27 Nach anfänglichem 

Mehraufwand für die Lehrer*innen kann eine 

Beteiligung der Eltern deutlich entlasten. Trotz 

großen Interesses an der Schullaufbahn ihrer 

Kinder, scheitert die Teilnahme an Informati-

onsveranstaltungen und Elternsprechtagen für 

geflüchtete Eltern jedoch häufig an den Sprach-

kenntnissen.28 Standardmäßig Dolmetscher*in-

nen für solche Gespräche anzubieten, ist des-

halb empfehlenswert. Außerdem wünschten 

sich geflüchtete Eltern allgemeine Informatio-

nen zum deutschen Schulsystem, möglichen 

Schullaufbahnen und -wechseln sowie zur An-

erkennung im Ausland erworbener Abschlüsse. 

Hier kann es helfen, ehemalige geflüchtete 

Schüler*innen einzuladen, die von ihrem Wer-

degang erzählen.29 Oder auch, Informationen in 

einfacher Sprache sowie telefonische Kontakt-

aufnahme anzubieten.  

Es gibt jedoch auch weitere Barrieren für elter-

liche Beteiligung: Oft entsteht in den Gesprä-

chen für die geflüchteten Eltern ein Machtge-

fälle und sie fühlen sich nicht als gleichberech-

tigte Gesprächspartner*innen.29 Manche Eltern 

empfinden die Gespräche als Prüfungssituation 

und befürchten, ihren Kindern durch falsches 

Verhalten zu schaden. Eine gastfreundliche At-

mosphäre durch das Anbieten von Getränken o-

der ein kleines, von Eltern organisiertes Buffet 
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wird häufig sehr wertgeschätzt. Auch Elternca-

fés, in denen in informeller Runde und ggf. auch 

in der Herkunftssprache Kontakte geknüpft 

werden und Beziehungen entstehen können, 

helfen, hierarchische Strukturen zu überwin-

den.30 

Andere Projekte sprechen Eltern als Expert*in-

nen an und ermöglichen einen Austausch auf 

Augenhöhe: Das „Rucksackprojekt“31 hebt den 

Wert der Muttersprache für das Erlernen der 

Zweitsprache hervor und bindet Eltern aktiv für 

die Förderung der Erstsprache ein. Geflüchtete 

Eltern können außerdem als Multiplikator*in-

nen ausgebildet werden und so für andere ge-

flüchtete Eltern als Ansprechpartner*innen zu 

Fragen rund um Schule und Erziehung in 

Deutschland fungieren.   

Fazit 

Aus Sicht der inklusiven Bildung müssen Schu-

len Barrieren, die ein qualitativ hochwertiges 

Lernen erschweren, proaktiv identifizieren und 

beseitigen. Hierbei sollten die verschiedenen 

Ebenen und sozialen Kontexte in Bezug auf das 

Schulleben berücksichtigt werden und insbe-
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